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' Erich emt:
Dienstags, Donners¬
tags und Samstags.
Ab onnementsoreis:
Pierteljährl. 1 Mk.
inkl. Bringerlohn.

Durch die Post be¬
zogen vierteljährlichi gjlf. exkl. Bestell¬

geld.

Jitjne *«
kosten die kleinspalt-
Petitzeile oder gereU
Raum 10 Pfennig.
Reklamen die Zeile

ÄO Pfennig.

Tel. 3589.
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2 . Blatt.

Mieber Teil.
Bekanntmachung.

Diejenigen landwirtsch. Betriebsunternehmer, welche
eine Veränderung, d. h. Zu- oder Abgang in ihren
landwirtschaftlichen Betrieben haben, werden aufgesor-
dert, dies bis zum 15. Sept . ds. Js . auf hies. Bürger¬
meisterei anzumelden.

Erbenheim, 31. August 1916.
Der Bürgermeister: Merten.

Bekanntmachung.
Betrifft : Fahrradbereifung.

Termin zur Abnahme und Bezahlung der freiwillig
abaelieferten Fahrraddecken und Fahrradschlänche ist auf
Freitag, den 8. Sept ., nachm, von 3—4 Uhr festgesetzt.
Bemerkt wird, daß auch während des Termins noch
Gegenstände abgeliefert werden können.

Erbenheim, 31. Aug. 1916.
Der Bürgermeister:

Merten. _

Bekanntmachung.
Gemäß § 1 der von dem Gouverneur der Festung

Mainz erlassenen Verordnung vom 12. Juli 1916 (ver¬
öffentlicht im Kreisblatt Nr . 81 vom 13. Juli 1916)
betreffend Beschlagnahme der Fahrradbereifungen sind
alle nicht zur gewerbsmäßigen Weiteroeräußerung vor¬
handenen Fahrraddecken und Fahrradschlauche, die sich
bei Inkrafttreten dieser Verordnung oder während der
Dauer ihrer Geltung im Gebrauch befinden oder für
den Gebrauch bestimmt sind, vom 12. August ds . Fs.
ab beschlagnahmt. . , .

Die beschlagnahmtenFahrraddecken und H-ahrrad-
schläuche können bis zum 15. September ds Js . gegen
Zahlung nachstehender Preise an die behördliche tLammel-
fteüe — d. i. Bürgermeisteramt des Wohnorts — abge- ;
liefert werden:
Klaffe a sehr gut Decke4.— M ., Schlauch 3 — M.

» b gut „ 3 — " " " 1
„ c stoch brauchbar „ 1.50 „ „ - ou „
„ cl ui.brauchbar „ 0.50 „ „ .--o „1 Nach deni 15. September ds. Js. erfolgt die Ent¬

eignung derjenigen Fahrraddeckenund Fahrradschlauche,
für weiche eine behördliche Genehniignng ziir Weiterbe-
nutzunq nicht ausgestellt ist.

Eme Anmeldung der beschlagnahmten Decken und
Schläuche hat nach 8 7 der Verordnung " st stattzu¬
finden. wenn sie bis zum 15. September ds . Js . nicht
abgeliefert sind.

Wiesbaden, den 21. August 1916.
Der Kreisausschuß f. d. Landkreis Wiesbaden.

Der Vorsitzende: v. Heimburg.

Wird mit dem Hinzufügen bekannt gegeben daß
die Abnahme an Wochentagen von 11—1- Uhr aus
hiesiger Bürgermeisterei erfolgt. c

'Die Auszahlung der abgelieserten Gegeustaude er-
. folgt später. „

Erbenhe.m, den 23. August 1916.^ Der Bürgermeister:
Merten.

Bekanntmachung. ,
Verhaltungsvorschriften bei etwaigen feindlichen Flieger¬

angriffen und Bränden . .
^ Sobald ein Fliegeralarm im Orte lZ k''^ nachem-

ander wiederholende» Huppentone oder5 aufeinander folgen¬
den Glockenschläge) hat jeder Einwohner die Fenŝ r bezw.
Fensterläden und Türen zu schließen. Kd «» 0km- oh.
ner. welcher nicht zur Feuerwehr °ber Sanitatskolonne
gehört, ist eS untersagt, sich wahrend des 8 ^ «- °ngr>N
auf die Straße zu begeben. Die .meisten Unfälle pa
fieren bekanntlich dadurch, daß einzelne p " °nen von
Neugier geplagt, mit dem Fernglas auf ß
gehen; ebenso sind besonders Kinder auf die bestehenden
gefahren aufmerksam zu machen. . Fuhrwe ?>

Feuerwehr haben [fjgjj JjJ*
dem Spritzenhaus zu begeben, wo >m S > ^  ^
In den naheqelegenen Häusern Unterkunf ^ ^ rwehr-
strenge Pflicht für jeden im Orte bestndltchenF )
Mann, zu erscheinen, damit bei etwaigen Branden oder

Unglückssüllen dem Brandmeister genügend Mannschaften
zur Verfügung stehen. Bei nächtlichen Fliegerangriffen
keine Lichter anzünden.

Das Betreten der vvrkonimenden Uiifall- oder Brand¬
stellen ist nur den zugeteilten Feuerwehrleuten zugäng¬
lich, es ist daher den Ordnuugs - und Wachmannschaften
der Feuerwehr unbedingt Folge zu leisten.

Feueralarm erfolgt durch langanhalteude Huppen-
signale sowie Signale der Feuerwehr-Hornisten.

Bei Ausbruch eines Brandes sind eiligst nachstehende
Stellen zu benachrichtigen:

Brandmeister I . Rovs - Bürgermeisterei.
Erbenheim, den 29. Juli 1916.

Ro os , Vrandmeister.

Bekanntmachung.
Ich mache darauf aufmerksam, daß diejenigen, welche

Fliegeralarm oder Feuerwehr-Signale mißbrauchen, streng
bestraft werden.

Erbenheim, 31. Aug. 1916.
Der Bürgernteister:

Merten.

Bekanntmachung
Das Proviantamt Mainz kauft fortwährend gutes,

trockenes Wiesen- und Kleeheu, sowie alle Stroharten
neuer Ernte . Einlieferunaen können täglich ohne vor¬
herige Anfrage vorgenommen werden.

Erbenheim. 31. Aug. 1916.
Der Bürgermeister : Merten.

Bekanntmachung.
Es wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß

der von auswärts eingeführte Wein oder Obstwein von
dem Empfänger spätestens am Tage nach dem Empfang
bei dem Aeeisor zur Versteuerung angemeldet werden
muß.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften der Ord¬
nung betreffend die Erhebstng von Verbrauchssteuern in
hiesiger Gemeinde werden mit einer Strafe von 1 bis
zu 30 Mark belegt. Außerdem ist im Falle einer Steuer-
hinteriehung die hinterzogene Steuer nachzuzahlen.

Erbenheim, 31. August 1916.
Der Bürgermeister : Merten

kmpkehle mich zur Lieferung für
die Berb$t$ai$on

in Keltern und ApfrlmüHIcn, Kar¬
toffelerntemaschinen, Kartoffel-Hcbe-
pflügc in bewährter Ausführung.
Dezimalwaagen, Steinschrot- u. Back-
mehlmühlcn, Waschmaschinen aller
Systeme für Hand- und Krastbe-
trieb, Rnbeuschneider mit großer
Leistung und leichtem Gang, sowie
alle sonstigen Maschinenu. Geräte

zur Saat und Ernte.
Zahlungen nach Nebereinkunft mit dem größten

Entgegenkommen.

Chr . Göller,
Tel. 4514 Wiesbadenerstr. 18a.

SezciMs-knipfedinng.
Bringe den geehrten Maurermeistern , Einwohnern

von Erbestheim ü. Umgegend mein Lager in sämtlichenBaumaterialien,
wie Gra « und Schmarrkalk , Zement der Firma
Dyckerhoff& Söhne , Schwemmsteine, Dachpappe, Thon¬
röhren, Sinkkasten und Gußrahmen mit Deckel,

Trottoirplatten , vorzüglich ge¬
eignet f. Pferdeställe re.,

Karbolineum , Steinkohlen¬
teer re. in empfehlende Er¬

innerung.
8andstein -Lager. Treppen¬
stufen re. Auswechselbare

_ Kettenhalter für Kühe und
t>*ö.M. i?8ev/;'fr c,J Pferde . Bittum, zum Her¬

stellen von wasserdichtem Zementputz sehr empfehlens¬
wert. Gußeiserne Stallfenster in drei verschiedenen

Größen.
Billigste Ureile.Beb. ßbr. Hoch1, erbenbeim.

TMoaM!C/

Pämiiert Gold. Medaille Paul Rehm , Zahn-Praxis
Wiesbaden, Friedrichstr. 50, I.

Zahnschmerzbeseitigung, Zahnziehen, Nervtöten, Plombieren
Zahnregulierungen, Künstl. Zahnersatz in div. Ausführ¬

ungen u. a. m.
Spredbst. : 9—6 Uhr. Telefon 3118.

Dentist des Wiesbadener Beamten-Vereins.

Backe Dein Brot selbst!
Die weltberühmten Waas '-
schen patent . Hausbacköse»
„Panzer" sind vorzüglich u.
steht bereits auch in Erben¬
heim eine Anzahl im Ge¬
brauch. Katalog umsonst
durch General-Vertr. Wilh.
Emrich, Wiesb.,Herderstr.8.

%rucftsachen
aller tfrt

für Vereine und fyridate
fertigt schnell und billigst

Druckerei der

ibrbenheimerXeituncf

Wohnung,
4 Zimmer und Küche zu
vermieten. Näh. im Verlag.

Eine Fenn
sucht Monatstelle. Näheres
im Verlag.

Beste Stückseife-Ersatz
Für Wäsche und Hausbedarf.
Für gute Brauchbarkeit garan¬
tiere, zahle sonst Geld zurück'
.32 Pfd . 10 M ., 110 Pfd. 30 Mk.
Nachn. Wenn zuviel, teilen Sie
mit Bekannte. Deutliche Adresse
und Bahnstation angeben.

05. Kretins . Geestemünde.

‘Frankfurterstrasse 12a.
J £b
Tg- K

wieder eingelroffen.

Hrch. Schrank,
Garlenstr. 3.



Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Sonntag, den3. September 1916. 11. Sonntag nach Trinitatis.
Vorm. 10 Uhr: Hauptgottesdienst. Text: Marc. Kap. 5, Vers 36.

Lieder 26 u. 188.
Nachmittags1 Uhr: Christenlehre für die männliche  Jugend.

Lied 217.

CMdu.ßoiKuin-Umiii
Die Mitglieder werden gebeten, die erste Absaat

von den von. uns bezogenen Original -Jndustriekar-
toffeln dem Verein zum Weiterverkauf an Hand zu
lassen, indem uns durch den Herrn Reg.-Präsident
der Handel mit Saatkartoffeln übertragen worden ist.

Zu gleicher Zeit machen wir darauf aufmerksam,
daß derjenige, der selbst Saatkartoffeln direkt weiter ver-
käuft, sich strafbar macht.

Wer also Saatkartoffeln abzugeben hat, muß dies
sofort bei dem Rendanten melden, da die zu verkaufende
Menge betreffs Ausschließungals Speisekartoffeln dern
Kommunalverband des Landkreises Wiesbaden mitge¬
teilt werden muß.

Der Vorstand.

Mützen
in großer Auswahl sind wieder frisch eingetroffen.

Spezialist für Baut- und ßarnleiden
Wiesbaden

nur Sprechst . : Werktags 9^ —1l unci 3—4 Uhr. !

Für den Feldpostvarsand!;
Marmeladedose « und Saftflasche « . Gartans in

allenGrößen. t
Cond. Milch, Avfelmostextrokt„Frücktolin", Citronen - u. !
Hlmbeersaft. Chokolade, Kaffee- und Tee-Tabletten, Kacao-

«nd Boullioawürfel, Emser- und Sodener Pastillen.
Formamint- u. Wybert-Tabletten. — Ferner : Zahnpasta,
Haul - und Präservanv -Crem. —Salecylstreupulver und
Salbe . — Gegen Ungeziestr: Kausal Kang . Annis - u.
Fenchelöl, Goldgeist und graue Salbe . — Cigarren,

Cigaretten u . Tabak.

MF. Stäger.

das beste und sparsamste für Dreschmaschinenbetrieb
empfiehlt

Paul Christ«
Bernsfein-Tussbödenglanzlack nat.

Bernstein-Tussbodenglanzlack-Tarbe
Fußbodenöl. Fußbodenölfarben, sowie streichf. Oelfarbenin allen Tönen.

Carl Krtl . Tünchermeister u. Baumaterialien,
Wiesbadenerstr. 22.

Zeichnungen auf die
Kriegsanleihe

werden kostenlos entgegengenommen bei unserer Haupt¬
kasse(Rheinstraße 42), den sämtlichen Landesbankstellen
und Sammelstellen, sowie den Kommissaren und Ver¬
tretern der Nassauischen Lebensversicherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Loinbacdkredit zwecks Ein¬
zahlung auf die Kriegsanleihen werden 51/4°/0 und , falls
Landesbankschuldverschreibunqen verpfändet werden, 5%
berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nass.
Sparkasse zu Zeichnungen verwendet werden, so ver¬
zichten mir auf Einhaltung einer Kündigunassrist , falls
die Zeichnung bei unseren vorgenannten Zeichnungs-
Ifellen erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum
30. September d. Js.

Direkln der Issanttn UndesMii
Sungirehr.

Die Abfahrt zum Wehrturnen auf den Sandhöser
Wiesen bei Frankfurt a . M. erfolgt morgen Sonntag,
vorm. 7.31 Uhr mit der Staatbahn.

Vom Hauptbahnhof Wiesbaden aus mit dem
Zuge 8.35 Uhr.

Mundvorrat mitnehmen. Nach dem Turnen gibts
warmes Essen an jeden Teilnehmer.
Der Kommandant : Der Vors. d. Ortsausschusses

I . R o o s. für Jugendpflege:
Lehrer D i en st ba ch.

heiler - Ulen
und ganz besonders

Geldbörsen, Brieftaschen und Zigarrentascben
verkaufe trotz ganz enormen Kriegsaufschlags noch zu
alten Preisen so lange Vorrat reicht.

Franz Hener,
Friseur , Neugasse.

empfehle für die Kartoffelernte
den neuen

als den voll¬
kommensten
Pflug der

Gegenwart.

Einfache Konstruktion, unerreicht in der Arbeitsleistung
und Leichtzügigkeit.

Um allen Lieferungen rechtzeitig Nachkommen zu
können, bitte ich um möglichst frühzeitige Bestellung, da
nur eine beschränkte Anzahl durch den Krieg geschaffene

Einschränkungen fabriziert werden können.
Billiger Preis . — Zahlungsbedingungen nach Wunsch.

Chr , Göller,
Tel. 4514. Wiesbadenerstr. 18a.

vGPdanS_
ihre .glänzende Steigung,
ihr g&UegMioa Witten und Können dem Studium der weltbeMunten

Selbst-Unterrichts•Werke
verbunden. mit eingehendem brieflichen Feruu

Hertnegegeben vom Buellnuclien Lehiln»
Redigiert von Crolessor € . Ilzl

A Direktoren , 32 Froleeeoren als »Mt ^ rbrUer.
Die Studienanstalt
Das Lehrorlnuen-

Semlnar
<?r Fräparand

Dei«.Rlittelschulleh
Das Vonservatoj
Der geh.. Kau,

Das Gymnasium
Das Ftealgymnaslunl
Die Oberrealschule
D.Ablturlenten -Exam.
Der Elnj .-FrelwIHlge
Die Handelsschule
Das Lyzeum . . . D__
Jedes Werk ist ktiutlii ^ i

(Einzelne Liefert
Ansichtssendungen ohne Xaufzwang bereitwilligst

Dl « Werke alndi mo ^btl . KkicozahSuag ; voa Mark 8 .—
bpzlehfn . —  - . — .

Der Bankbeamte
per wiss. geh. Maun

'Die Landwirtschafts¬
schule

Dia Ackerbauschule
Die landwirtschaftl.

Fachschule
iieferiiissgen & 90 Pf.

een &Mark 1.26.)

er
dum
bann

DiewissenschaftlichenUnterrWhts
werke , Methode Rustin , >eotzen
keine Vorkenntnisse voraus und
haben den Zweck, den 8t.u/feienden
1. den Besuch wUseno ^haftlieher

Lehranstalten vollsUudig zu er¬
setzen , den Schülern

S. eine umfassende,jediegeno Bilduna,
besonders die ifurch den Schul¬
unterricht zu >6i werbend . Kennt¬
nisse sa verschaffen , und

t . tnrortreffUchorWeise aufExsmen
vorzuber̂ Arn.

Anti

Zweck wird dadurch er«Die«)
reicht,

A. dassNler Unterricht wissonschaft-
lich '?r\ .ehranstalten naohgeahmt
wird , \

ö dass der \Interricht in ao ein¬
facher und.NirUndlioher Welse er
Ult wird , okas jeder den Lehr¬
stoff verstehen , muss , und

C. dass bei dem brieflichen Forn-
unterrioht auf die Individuelle Ver-
unligung jedes HchÜiers RUuksloht

W Benommenwird . \
rliclie ttroachttrc sowie DaukscliVeiben

2 / über besta nd ene F.zmnlna gratiwl \
Endliche Vorbildung Tür Ablegung von Aufnahme - und Abjohluti-
rüfungen u?iw. — Vollständiger hr satz für den Schulunterrlcht ?\

Bonness &. Hachteld, Verlag, Potsdam 8 . O. \
winitts MMMwunaauttuM «m-.;

Das Grasholen und Abnehmen
von Hollnnderbeeren

auf der Rennbahn ist bei Strafe verboten.
Benn-Bluv Aiesbaden

E . E.

Wohnung
zu vermieten.

Bierst adterstraße 12.
6 fünf Wochen alte

Ferkel
zu verkaufen.

Ringstraße 7.

Derjenige, welcher mir mei¬
nen Patentpfl « g auf der
„Hochgewann" entwendet
hat, ist erkannt und wird
ersucht, denselben an das
Grundstück zurückzubringen,
andernfalls Anzeige erfolgt.

$ . flörr , Hintergaffe.

bestes Eierkonservierungs¬
mittel, 1 Pakets . 100—120

Eier 25 Pfg.

W. Stäger,
Drogerie.

zu haben bei
üeorfl Roos,

^^ vgasse.

$d)u>eiiK-Umid>eruitg$Jf$$ekurrati2krbenbelm.
Die Mitglieder haben am Sonntag Rachmittaa

von 1—5 Uhr vom Stück 30 Pf . an den Erheber Wil¬
helm Kaiser zu entrichten . Die Erhebung findet in
seiner Behausung statt.

Bekanntmaclning.
Montag , den 4 . Angnst d. Is .. nachmittags

2 Uhr beginnend, läßt Herr Kants Karn die
Zwetschen

von einer Anzahl Bäumen gegen gleich bare Zahlung
versteigern.

Anfang am Ende der Rheinstraße.
Erbenheim, den 2. September 1916.

Der Bürgermeister:
Merten.

Heute Vormittag traf

ein Waggon (1000 Stück)
Qanse

zum Fettmachen ein und stehen zum Verkauf.
8 . Barmann Wwe.

Empfehle:
lle«e grosse Sslrberinge
Stärliol, bester Ersatz für Stärk«
Seite und Seltenersatr
Fliegenfänger; Stück ro Ltg.

Hch . Schrank,
__ Gartenstraße 3.  _

Franz Hener
Herren - und Damen -Friseur

Grdenheim. Neugaffe.
Elegante, der Neuzeit entsprechende Salons zunt

kasisreii, Freieren , ßaarschneiden,
Damen-5aIon separat zum Frisieren und Kopfmastfcen

mit elektrischem Trockenapparat.
Anfertigung aller baar-Hrbeiten.

Schutztaschen
für

Lebensmittelkarten
empfiehlt

Wilhelm Stäger,
Papier - und Schreibwareu.

ennayn -Kaqrpian.
Gültig ab 1. Mai 1916.

Richtung Wiesbaden:
Erbenheim ab 6.08 (nur Werkt.) 6.49 6.47 7.31 9.21

11.28 1.56 5.02 6.48 7.35 (nur Sonntags ) 8.39
9.17 10.27 (nur Sonntags ).

Richiung Niedernhausen:
Erbenheim ab 6.30 6.10 7.31 10 15 12 28 1 38 2.31

(nur Sonntags ) 6.01 7.16 8.12 9.00.

-I Studieren Sie d. weltbekannt , Selbstunterrichtsbriefe Methode RuntTi j

Die landwirtschaftlichen Fachschule!
iss . aÄ 'bsi“

Ausgabe A : I ŝuidwirtschaftsscliiile
Ausgabe B : Aclu rbauyclmi©

* U8B,ah! n ! ^ ' " ^ Iiiirri . Winterschule
I Th ?,, ! ,*w “ “ ? wlrt 8 cha,tl| cl »e FachschuleObige Schulen bezwecken , eine tüchtig * Hn, rorriQ;, a

MMZKWZDLsrtzHrr:

. „. ge^ chnete . Wissen , ihre “ « ? " "
I Der EN .-Frelw., Das Ablfurlenfenexamen,
jDas ftjjsiraaslMtn, Das Realgymn ., Die Ober-
irealsdiule , Bas Lgzeuin , Der geb .Häufiminn.

I sind . gi» ti ». - Hur Vorrat «*„ du Erlo | g ei,eth p‘i ” 1
I TnlUiblnugrn . - . . . Crr ' » „ Uarr, .^ .

. .-. . ." . -. gr » u n ,,„ na „ K b ^ Viwini ^ r

Bonn ess & Hachfeld, Verlan. Potsrlam 8 0 . tj ^



W Greifrwald. vürgermeister Tr . Gerding in Greifs-
tvald ist von der medizinischen Fakultät der Universität
der Universität Greifswald zum Ehrendoktor ernannt wor¬
den für die Förderung! der Gesundheitspflege in der Stadt
Greifswald durch Schaffung eines neuen Wasserwerks und
einer Entwässerungsanlage. Das Diplom ist in deutscher
Sprache ausgefertigt.
b — verhaftet. Ein phantasiereicher Hochstapler wurde
in Wien in der Person des angeblichen Ingenieurs Theodor
von Friedberg^ genommen. In Wirklichkeit handelt es
sich um den beschäftigungslosen Theodor Friedberg, der
verschiedene Schwindeleienauf dem Gewissen hat. Als
er festgenvmmen wurde, trug er die Uniform eines Unter¬
offiziers, obwohl er nie Soldat gewesen ist. Er erzählte
seinen neuen Bekannten, daß er in der Schlacht von Ko¬
lonien verwundet worden sei und zum Unteroffizier be¬
fördert wurde. Er stand schon einmal vor Gericht wegen
unerlaubten Tragens der Uniform, wurde aber frei-
gesprochen, da das Gericht annahm, daß er unter einem
Zwange gehandelt habe. Mitleidige Menschen schenkten
ihm damals zwei Zivilanzüge, die er sofort zum Trödler
brachte. Friedberg stammt aus guter Familie, ist aber
schon früh auf Abwege geraten. Aus dem Elternhause
entfloh er einmal nach Deutschland und ein zweites Mal
nach Palästina. Beide Male tvurde er von dem Vater
zurückgeholt. Bei einer großen Firma stellte er sich als
Erfinder vor und wollte eine Erfindung verkaufen. Er
hatte sich auch eigenhändig ein Wappen und einen Stamm¬
baum angefertigt. Ter Hochstapler hat sich auch als
Dichter versucht und ist mit Musikern von Beruf in Ver¬
bindung getreten, um diese zu veranlassen, seine Lieder
^u komponieren. Bei einer Aktiengesellschaft nieldete er
sich als Ingenieur und bekam, da er für die betreffende
Stelle nicht geeignet schien, eine Unterstützung von 100
Kronen. Der Schwindler verfügte überhaupt über viel
Geldmittel, so daß anuznehmen ist, daß er viele Personen
in der Maske eines Kriegsbeschädigten betrogen Hot.

— Unikum. Ter in,Schwenningen ain Neckar lebende
Uhrmacher Jauch, der als musikalisches Unikum fast alle
Instrumente beherrscht und oftmals bereitwilligst bei Be¬
hinderung irgend eines Kavellenmitgliedes einsprang, wurde
zum Dirigent des Landwehr-Infanterie -Regiments Nr. 126ernannt.

— Mrsorge. Ein vorbildliches Beispiel der Fürsorge
für ihre Kriegskinder gibt die Gemeinde Kleinzschachwitz,
die die Patenschaft für die während des Krieges geborenen
Kinder von Kriegsteilnehmern übernimmt, deren Ein¬
kommen 1000 Mark nicht erreicht. Tie Gemeinde zahlt
für diese Kinder jährlich so viel ein. daß auf dem Wege
der Versicherung für die künftige Berufsausbildung der
Kinder 400 Mark verfügbar werden. Für Kinder gefallener
Krieger erhöht sich dieser Betrag auf 510 Mark. Bisher
sind zwölf Kinder dieser Patenschaft teilhaftig geworden.

— Gesund. In einer kleinen Fabrik für Pudding¬
pulver in Amsterdam wurden mehrere Mädchen bewußt¬
los, während andere in eine Art von Delirium verfielen.
Auch ein männlicher Angestellter zeigte ähnliche Erschei¬
nungen, wahrscheinlich infolge von Vergiftung durch Ein¬
atmung des Puddingpulvers. Diese Materialien lvurden
unter der Bezeichnung „Himbeerpudding" offenbar für
Deutschland hergestellt. Tie Untersuchung ist eingeleitetworden.
^ !! Obstnot in England, (zb .) Während uns in
deutschen Landen ein Obstsegen auf Strauch und Baum
entgegenwächst wie in wenigen Jahren , leidet unser Erz¬
feind, der uns aushungern wollte, daran Not. Um diese
Zeit pfelgten im Frieden dreimal wöchentlich(am Montag,
Mittwoch und Freitag) Obstsendungen von 80000 bis
120000 Postkollis und am Dienstag, Donnerstag und
und Sonnabend 12 000 bis 30 000 Postkollis aus Frankreich,
Italien und Spanien in London einzutreffen. Jetzt kommen
%rtrf> nur 7000 bis 8000 Postkollis mit Obst an und
Italien schickt überhaupt nichts mehr. Diese mangelhafte
Zufuhr macht sich natürlich in den Preisen sehr bemerkbar.
To kosten Kochäpfel etwa das Doppelte gegen früher, und
reife Stachelbeeren wurden mit über 1,60 Mk. nach deut¬
schem Gelbe das Nfund im Straßenhandel verkauft. Und
das geschieht dem „nieerbeherrschenden" England.

— Aeberschwemmung. Me au» Kairo gemeldet wird,
wachsen die Gewässer des Nils außerordentlich schnell an.
Man befürchtet größere Ueberschwemmungen als sonst. Die
entsprechenden Vorkehrungen wurden getroffen.

Musikalisch. Um einem dringenden Bedürfnis abzu¬
helfen, werden jetzt auch die Automobile mit Grammo¬
phonen ausgerüstet: wenigstens ist man in London schon
solveit, und es gehört dort „zum guten Ton", unter den
Klängen einer Caruso-Arie durch Regent Street zu fahren.
Der ganze Apparat ist einem kleinen Koffer ähnlich und
so eingerichtet, daß der Stift nicht abspringen kann, mag
auch der Wagen noch so heftig schleudern. In Dänemark, wo
alles, was aus England kommt, ohne weiteres nachgeahmt
wird, hat das musikalische Automobil inzwischen auch schon
seinen Einzug gehalten, und die an ihren Kriegslieferungen
rasch reich gewordenen„Gulaschbarvne" von Kopenhagen
suchen ihre vom vielen Geldverdienen angegriffene Nerverl
bei der Fahrt durch die Stadt oder in deren Umgebung
mit musikalischen Klängen zu beruhigen.

Knorclnung.
Auf Grund der Verordnung des Reichskanzlers vom

August ds. Js . fand am 1. September eine allgemeine
Bestandsaufnahmeder wichtigsten Lebensmittel statt.

Die Aufnahme erstreckte sich auf
1. alle Haushaltungen mit weniger als 30 zu ver¬

pflegenden Haushaltungsmitgliedern,
2. a) Haushaltungenmit 30 und mehr Haushaltungs-

Mitgliedern,
b) öffentliche Körperschaften, Kommunalverbändc,
e) sonstige öffentlich-rechtliche Körperschaften und

Verbände aller Art,
d) Anstalten aller Art, Krankenanstalten, Kranken¬

häuser, Irrenanstalten , Erholuirgsheime, Pen-
sivnate, Erziehungsanstalten aller Art, Gefan¬
genenanstaltenaller Art, Armen- und Unter¬
kunftsanstalten aller Art, Volksküchen und son¬
stige Anstalten,

e) Gewerbe- und Handelsbetriebe aller Art, ein¬
schließlich der Lagerhäuser, Kühlhallen und dergl.,
Konsumvereine, Genossenschaften und ähnliche
Vereinigungen, die die Versorgung ihrer Mit¬
glieder mit Lebensmittel betreiben.

Verpflichtet zur Abgabe der Bestandsaufnahme sind
für die unter 1. genannten Haushalte die Haushaltungs-
Vorstände oder deren Vertreter, für die unter 2. genannten
Haushalte, Betriebe und Anstalten die Haushaltungsvor¬
stände oder ihre Vertreter, bezw. die Geschäftsführeroder
deren Vertreter, bezw. die Vorstände der betreffenden

Tie Hau«haltungsvorftände haben auf jeden Fall die
^rste auszufüllen und zu unterschreiben, auch wenn sie
keine Vorräte in Gewahrsam haben.

Man verweist auf die Strafbestimmungen, nach denen
vorsätzliche Nichterstattung oder nicht rechtzeitige Er¬
stattung der Anzeige oder wissentlich unrichtige oder un¬
vollständige Angaben, Verhinderung der amtlich beauf¬
tragten Personen beim Durchsuchen von Vorratsränmen
oder bei der Einsicht von Geschäftspapieren Gefängnis¬
strafe bis zu einem Jahre und Geldstrafe bis zu 10 000
Mark sowie Einziehung der verschwiegenen Vorräte zur
Folge hat und fahrlässige, unrichtige, unvollständige oder
nicht rechtzeitige Angaben einer Geldstrafe bis zu 3000
Mark verfallen.

Gerichtssaal ".
— Yochstapierin. Auf dem Weißen Hirsch bei Dres¬

den hielt sich seit vier Monaten eine junge Dame auf,
die auf großem Fuße lebte und durch ihren luxuriösen Auf-

-tcllen.

wand gewaltiges Aufsehen erregte. Sie nannte sich Frau
^ndustrierat Bölke aus Kopenhagen und erzählte weiter,
daß ihr Gatte bedeutende Lebensmittel-Lieferungen für
Deutschland auszuführen habe. Am Vormittag konnte man
,re jeden Tag ausreiten sehen, gefolgt in respektvoller Ent¬
fernung von einem Reitknecht und am Nachmittag fuhr
sie im Landauer nach Dresden, um ihre' Einkäich» zu
nmchen oder ihren Vergnügungen nachzugeheu. Sie hat
zahlreiche Dresdner Geschäftsleute, namentlich Iuwelieve
und Kleiderhändler böse hineingelegt. In einem Mode¬
warenhause in der Prager Straße entnahm sie allein,
wre festgestellt ist, für zehntausend Mark Kostüme. Auch
von Privatpersonen, mit denen sie gesellschaftlichen Um¬
gang pflegte, wußte sie große Summen als Tarlchn zu
erlangen. Insgesamt erschwindelte sie während ihres vier-
monatlichen Aufenthalts auf dem Weihxn Hirsch, wie bis
jetzt festgestellt werden konnte, 35 000 Mark, doch dürfte
sich die Summe noch erhöhen. Sie pflegte bei ihren
Schwindeleien zumeist von ihren großen Gütern in Ost¬
preußen zu sprechen und fand aus ihre Angaben gläubige
Seelen. Im Auslande hat sie sich wiederholt aufgehalten
und dort durch Erpressungen 75 000 Mark erlangt. Sogar
während des Krieges ist sie in Amerika gewesen, wo sie
noch alte Verbindungen tributpflichtig zu machen Ivußte.
Die Hvchstaplerin wurde am 22. ds. Mts . durch die Gen¬
darmerie verhaftet und der Dresdener Kriminalpolizei über¬
geben. Hier wurde sie als die achtundzwanzig Iähre alte
Schauspielerin Käte Bölke festgestellt. Die Erörterungen
über ihr Vorleben, die im Gange sind, dürften noch
mancherlei Ueberraschungen bringen.

Das wo!yrusche Festungscfreieck

Bruderliebe.
®>ne Tiroler Standschützengeschichteaus großer Zeit nach
j einer Erzählung von Rein hold Ortmann.

Einleitung.
? Als das verräterische Italien seinem einstigen Verbiin-
Aen sozusagen'n den Rücken fiel, da waren in dieser

Insten Zeit a'.' cAugen in Österreich-Ungarn und in Deutsch-
auf Tirol gerichtet, welches dazu bestimmt war, der

Schauplatz heftiger Kämpfe zu werden, wo die himmelanra»
»enden Berge und Felskegel die Grenze zwischen Italien
^d Oesterreich bilden.

Wohl war es bekannt, daß die Grenze nicht unvertei-
?8t geblieben, sondern stark befestigt worden ivar, um

heimtückischen Feind den Eintritt zu vermehren, dessen
- !̂ ben daraus gerichtet ist, das schöne Land Tirol nach
^myunderterlanger Zugehörigkeit Oesterreich zu entreißen,aitn erfuhr ltimi nhpr ,inr hnlh hurrh hi- -will., lltn  erfuhr man aber gar bald durch die Zeitungen, daß
ch.oswnders die Tiroler Stand schützen sind, welche mit

'".elloser Tapferkeit den heimatlichen Boden verteidi»
tt* !° *e klchl die Väter -unter Andreas Hoser und ande-
u,. tapferen Anführern gegen die Franzosen vor etwas»teh n “ iul lu vuul  gegen me Hiauzvien tun nwus
L‘Jt’ denn hundert Jahren . Vau erfuhr aus den amt-

Berichten, daß derselbe Geist, der einst biere Tstvler
m,"dschützen beseelte, auch noch heule unter diesen Berg-
- ),cit lebendig ist, vom bejahrten Manne bis herab zu

1 bniiu . v . . . Ai r ft r i < »

ist es begreiflich, daß fie, wie kaum eine andere truppe,
zur Verteidigung des Landes sich eignen und zu der Hoff¬
nung berechtigen, daß es ihnen gelingen wird, den Feind
zu vertreiben.

Ein Beispiel seltenen Heldenmuts und Bruderliebe le¬
sen wir in der nachstehenden Erzählung, die einer wahren
Begebenheit entnommen ist.

9H

1. Kapitel.

be. V* teoenolg ist, vvm veMtteu Ktlaniie vis yerav zu
dß ifQiini den Knabenschuhen entwachsenen Iniiglmgeo,
^ da oben in den Bergen in iveit geringerer Zahl die
u, ’et  und immer wieder mit großer Uebermaclit anstür-

°en Italiener mit blntigen Kopsen zürücktreiben.v _)»Ui lVU Vl Ulli UiMllvJtU <J V11 !I fjUUlUUlVlvv *' '
Standschiitzen bilden noch heute einen eigenen Be-

|L der österreichisch-ungarischen Armee, io ivie einst"Uf' p - K i 1v l '7 l r 1' • 111 l u ., • <. t 1111r » ;
fc: l r̂eu  eigenen, selbstgewuhlten Oisizieren. Du diese

bereits in Friedenszeiten sich im Schießen ganz be-
"b ausaebildet haben und zwar von Iuaend aus. so

Es war ein festlicher Tag für das kleine Dörfchen im
Pustertal, wie selten einer von solcher Bedeutung. Allent¬
halben hatten die kleinen Häuschen, wie auch die größeren
Bauerngehöste reichen Schmuck an grüneii Gewinden, von
Tannenreisern, Blumen und Eichenlaub angelegt und weh¬
ten die Fahnen in schwarz-gelben österreichischen und den
rot-weißen tiroler und grün-weißen Schützenfarben.

Mit Böllerschüssen die von den Bergen midrrhallten
und ein lebhaftes Echo von den Bergwänden wieder ga¬
ben, war der Tag eingeleitet und den Bewohnern kundge-
tau worden, von welcher Bedeutung dieser Tag war.

Ja ein bedeutungsvoller Tag war heute, wie selten ei¬
ner, denn heute kehrten sie heim, die tapferen Standschützen
und zwar als Sieger, nachdem sie unter Andreas Hofer
heldenmütig am Berge Isel gekämpft und die Franzosen
zum dritten Male aus den heimatlichen Bergen vertrieben
halten um sich nun der Hoffnung hinzugeben, daß dadurch
das Land Tirol für immer vom Fremdenjoch befreit mar
und befreit bleiben würde.

Freilich nicht alle kehrten sie wieder heim, die unter
der griiii-wcißeii Fahne aus den, Dorf hiilausgezogen wa¬
ren. Einige waren auf dein Felde der Ehren geblieben
und wieder andere brachten einen tüchtigen Schmarren als
Eriinrerung mit heim, was s'e aber nicht abhiell, jetzt stolz
einherzilschreiten in dem Zuge, der sich dem Dorfe näherte,
wo am Eingänge sich schon die ganzen Bewohner, Jung
und Alt aufaeitellt batten und die berannabenden Stand¬

sMntzeii mit tauten Jubel und Freudenvezeugungen oe-
grüßen.

An der Spitze des Zuges marschierte ein stattlicher jun¬
ger Mann, Mitte der zwanziger Jahre , der den rechten
Arm in der Binde trug, ein Zeichen, daß er verwundet
morden war. Dieser junge Mann war Javer Siegmayr,
der zweite Sohn des in der ganzen Gegend wohlbekann¬
ten Bergwirtes Georg Siegmayr.

Trotz seiner verhältnismäßig noch jungen Jahren hat¬
ten die Standfchützen den jungen Siegmayr zu ihrem Kom¬
mandanten gewählt, als während eines heißen Gefechtes
mit den Franzosen der seitherige Kommandant schwer ver¬
wundet worden war und das Kommando hatte abgeben
mußen.

Für diese Wahl des jungen Siegmayi war neben je¬
derzeit betätigter Tapferkeit, seiner Ünersck ockenheit und
Umsicht, die ihn zum Koiiimandaiiteu einer ..Zeinen Schaar
kampfessreudiger Männer wie erschaffen erscheinen ließen,
auch mit bestimmend gewesen daß er das besondere Der-
tränen Andreas Ho ers genoß und von diesem schon wie¬
holt mit schwierigen Ausgaben beauftragt worden war, die
er dann zur vollsten Zufriedenheit auch ausgeführt hatte.

Es war kein Wunder, daß der junge ivtandschützen-
koniinandan! heute jtolz an der Spitze seiner kleinen tap¬
feren Schaar einherschxitt, wie sie in ihr Heimatdorf zu-
rückkehrten, um den Stutzen wieder an die Wand zu hän¬
gen und nach einigen Tagen wohlverdienter Ruhe der ge¬
wohnten friedlichen Besehäftiaung nachzngehen. denn der
Feind war vertrieben, Tirol frei — f ci -ou den Fran¬
zosen.

Die ersten Häuschen des Dvr'ee l, ; en ichou ber
Standschiitzenschaar Out ige Zou :' . and Begrüßmigswort»
waren ihr ans der Menge der den Weg einsäumende« I
Angehörigen und Betlannien auf wchitt und Tritt entge-
gengeflogen, aber immer weiter ging der Weg die leichte
Anböbe hinauf. _ _



fünfte Kriegsanleihe.

5 °I° Deutsche Reichsanleihe , unkündbar dir M.
41- 1° Deutsche Reichsschatzanweisungen.
Z«r Bestreitung der durch dm Krim erwachsenen Ausgaben werden weliere»•/. Scbuldoertcbreibunaen des Reim und 47,7. Reich«.

’* ,,ZZ ‘ $rd " «S Z e“ «l.Td "e"* £ » » «».«der.»-4 „leb*Kündbar, dl, dabi» Kann aUo «ne» ihr Zin«.«««
nidit berabgesetn werden. Die Inhaber Können|ed°cb über die Scbnldberscbreibnngen wie über iede« andere«lerfpapier lederiei. (dureb»er-
Kauf, Uerpfändung urtv) vertagen.

Bedingungen. i[t nur den
nagten aest

1. - .«nahm «.
Kellen.

ZeichrmirgsstrUe ist die Reich »vank . Zeichnungen werden

von Montag , den 4 . September bis
Donnerstag . 5 . Oktober, mittags 1 Uyr
bei dem Kontor der ReichsHauptbank für Wertpapiere m Berlin (Post¬

scheckkonto Berlin Nr . 99) und bei allen Zwerganstalten der
Reichsbank mit Kasfeneinrichtung entgegengenommen . Dre
Zeichnungen können aber auch durch Vermittelung

der Königlichen Seehandlung (Preußischen Staatsbank ) und der
Preußischen Central -Genossenschastskasse rn Berlrn , der König¬
lichen Hauptbank in Nürnberg und ihrer Zweiganstalten sowie

sämtlicher deutschen Banken . Bankiers und ihrer Filuckn,
amtlicher deutschen öffentlichen Sparkassen und ihrer Verbände,
eder deutschen Lebensversicherungsgesellschaft,

jeder deutschen Kreditgenossenschaft und ^ . ,
jeder deutschen Postanstalt erfolgen . Wegen der Postzelchnungen
siehe Ziffer 7. _ , ,

Zeichnungsscheine sind bei allen vorgenannten Stellen zu haben.
Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung von Zeichnungs-

A. scheinen A^ Ucĥ rfo^gStücken  zu 20000 , 10000 , 5000 , 2000
GinteUnng 10oo 500 200, und 100 Mark mit Zinsscheinen zahlbar am 1. April
Jinsenlanf . unb  ' L  Oktober jedes Jahres ausgefertigt . Der Zinsenlauf beginnt am

1 April 1917, der erste Zinsschein ist am 1. Oktober 1917 fällig.
Die Schatzanweisungen sind in 10 Serien eingeteilt und ebenfalls

in Stücken zu : 20000 . 10 000 . 5000 . 2000 , 1000. 600, 200 und 100
Mark , aber mit Zinsscheinen zahlbar am 2. Januar und 1. Juli ledes
Jahres ausgefertigt . Der Zinsenlauf beginnt am 1. Qanuat 1917, der
erste Zinsschein ist am 1. Juli 1917 fällig Welcher Serie die einzelne
Schatzanweisung angehört , ist aus ihrem Text ersichtlich.

&n«U»rnna. Die Tilgung der Schatzanweisungen erfolgt durch Auslosung
* ' j. L Si - m d-n J - hr -n 1923 « 1932. Die Aus -° sun° . n

finden im Januar jedes Jahres , erstmals im Januar 1923 statt ; die
Rückzahlung geschieht an dem auf dieAuslosung folgenden 1. Juli . Die
Inhaber der ausgelosten Stücke können statt der Barzahlung viereinhalb¬
prozentige bis 1. Juli 1932 unkündbare Schuldverschreibungen fordern.

8. Der Zeichnungspreis beträgt : , . . aö
Ierchmm, »- ffix die 5% Reichsanleihe , wenn Stucke verlangt werden . .

pVtl*. 1 goy (TFtnfrnmtnrt in hng Reickls-

tn

5. Einzahl
nngen.

Mk.
wenn Eintragung in das Reichs
schuldbuch mit Sperre bis zum 15.
Oktober 1917 beantragt wird . . 97 .80 Mk.

.. .. 47, °/ , Reichsschatzanweisungen . • - • • • • • • jj *“ 9? 1'
|ii t  je 100 Mark Nennwert unter Berechnung der üblichen Stuckzmsen

1 InteUnng ^ ^ ^ ^ Di ? Zuteiluug findet tunlichst bald nach dem Zeichnungsschluß
Stückekm«. st^tt . Die bis zur Zuteilung schon bezahlten Beträge gelten als voll zu-

aeteilt Im übrigen entscheidet die Zeichnungsstelle über die Höhe der
Zuteilung Besondere Wünsche wegen der Stückelung smd in dem dafür
vorgesehenen Raum aus der Vorderseite des Zerchnungsschemes anzugeben.
Werden derartige Wünsche nicht zum Ausdruck gebracht so wird die
Stückeluna von den Vermittlungsstellen nach ihrem Ermessen vorgenom¬
men . Spateren Anträgen ausAbänderung der Stückelung kann nicht statt-

N ? en Stüden ^ on 1000 Mark und mehr werden für die Reichsanleihe
sowohl wie für die Schatzanweisungen auf Antrag vom Reichsbank -Direk-

torium ausgestelte Zwischenscheine ausgegeben , über deren Umtausch
endqiltige Stücke das Erforderliche später öffentlich bekanntgemacht wud.
Die Stücke unter 1000 Mark , zu denen Zwischenscheine nicht vorgesehen
sind, werden mit größtmöglicher Beschleunigung fertiggestellt und voraus¬
sichtlich im Februar n . I . ausgegeben werden.

Die Zeichner können die gezeichneten Betrage vom 30. Septem¬
ber d. Js . an voll bezahlen.

Sie sind verpflichtet:
30% des zugeteilten Betrages spätestens am 18. Oktober d. Js.
. . 24 . November d. Js.
. . 9 . Januar n. Js . «
25% .. .. .. » 6. Februar n. Js.

zu bezahlen . Frühere Teilzahlungen sind zulässig, jedoch nur m runden
durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts.
Auch auf die kleinen Zeichnungen sind Teilzahlungen jederzeit, indes nur
in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwertes gestattet ; doch
braucht  die Zahlung erst geleistet zu werden , wenn die Summe der fällig
gewordenen Teilbeträge wenigstens 100 Mark ergibt.

Beispiel: Es muffen also spätestens zahlen: , m
die Zeichner von M. 300: M. 106 am 24. November, M. 100 am 9. Januar,

M. 100 am 6. Februar;
200: M. 100 am 24. November. M. 100 am 6. Februar;

" " " " 100: M. 100 am 6. Februar.
Die Zahlung hat bei derselben Stelle zu erfolgen , bei der die Zeich'

nuna angemeldet worden ist. . , ,,
Die im Laufe befindlichen unverzinslichen Schatzscherne des Reichs

werden — unter Abzug von 5% Diskont vom Zahlungstage , frühestens
aber vom 30. September ab , bis zum Tage ihrer Fälligkeit — m Zahl

0 . Stück
zinsen.

' D̂a der Zinsenlauf der Reichsanleihe erst am 1. April 1917, der¬
jenige der Schatzanweisungen am 1. Januar 1917 beginnt , werden vom
Zahlunqstaqe , frühestens vom 30 . September 1916 ab,
° a) auf sämtliche Zahlungen für Reichsanleihe 5°/0 Stückzinsen bis zum

81. März 1917 zu Gunsten des Zeichners verrechnet,
b) aus die Zahlungen für Schatzanweisungen , die vor dem 30. DeM

1916 erfolgen , 47, % Stückzinsen bis dahin zu Gunsten des Zeichners
verrechnet. Auf Zahlungen für Schatzanweisungen nach dem 31. Dezvr
hat der Zeichner 47 , % Stückzinsen vom 31. Dezember bis zum Zap
ungstage zu entrichten.

Mch dievierte
Mk. exkl

gelb.

Nr. i
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Erbenhc
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können I

^lnmen

1. bei Begleichung von Reichs-
a) bis zum
30. Sep¬
tember

b) am
18. Ok¬

tober
c) am

24. No-
vember

. 5°/o Stückzinsen für 180 Tage 162 Tage 126 Tage

.«tsrbtirfi in KiMcn- 1 ©tilcfe
2,50% 2,25% 1,75%

95,50% 95,75% 96,25%
JU *a’len' für Schuldbuch-

der Betrag also nur ' „ ntragung

11. bei Begleichung von Reichs-
schatz anweisung . . . .

95,30%
d) bis zum
30. Sep¬
tember

95,55%
e) am
18. Ok¬
tober

96,05°/°
k) am

24. No¬
vember

4-/.°/» Stück,insen für 90 Tage 72 Tage 36 Tage

Tatsächlich zu zahlender Betrag also

1,12«% 9,90% 0,45%

93,87°% 94,10% 94,55%

Bei der Reichsanleihe erhöht sich der zu zahlende Betrag für jede - - i^ u
um die sich die Einzahlung weiterhin verschiebt, um 25 Pfennig , der . dies bi. .. . ' . :r_ c;; . 4ohe d  SVem » um K Mke für 4p im TO ffieNNM'

18 Tagd

we

, Die Kon
bei Ra
20., 21.
zum Du
Am 16.

N Mittag
Erbenht

l ^ 'kjenii
^eränd
Ürtscha

. . Die maeteilten Stücke werten auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Re chs-
bauv ban? für Wertpapiere in Berlin nach Maßgabe seiner für die Riede, legung gelten¬
den Bedinaungen bi» zum 1. Oktober 1917 vollständig kostenfrei aufbewahrt und ver¬
mal et Eine Sperre wird durch diese Niederlegung nicht bedingt; der Zeichner kann
^ °n Devot jederzeit- auch vor Ablauf dieser Frist - zurucknehmen. Die von dem
Kontor Rr Wertpapiere ausgefertigten Depotscheine werden von den Darlehnskassen w,e
die Wertpapiere selbst beliehen.

7 postzeich
nungen.

Schatzanweisungen für jede 4 Tage um 6 Pfg . für ie 100 M . Nennw^
Die Postanstalten nehmen nur Zeichnungen auf die 5% Rerchsan

entgegen . Auf diese  Zeichnungen ka n n die Vollzahlung am 30.
sie muß aber spätestens am 18. Oktober geleistet werden . Auf hi» y
30. September geleistete Vollzahlungen werden Zinsen für 180 Tage ..
alle anderen Vollzahlungen bis zum 18. Oktober, auch wenn sie vor»
Tage geleistet werden, Zinsen für 162 Tage vergütet . (Vergl . Ziffer"
spiele la und Ib .)

Iterei an.
Erbenh!

Kerit « . im August 1916. keicksbank - virektorillm.
Havrrrstei « . ». Grimm.
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